
Arbeitsmaterial | Bildungschancen und soziale Herkunft 

 

 
Quelle der Daten zur Tabelle/Grafik: Middendorff, E. u. a. (2023). Die Studierendenbefragung in Deutschland: 22. Sozialerhebung 2021, S. 26. Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF). 
https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/4/31790_22_Sozialerhebung_2021.pdf 
Hinweis: Die grafische Darstellung wurde eigenständig mithilfe von KI auf Grundlage der angegebenen Daten erstellt. 

Aufgabe 1: Veränderungen im Zeitverlauf berechnen 

a) Um wie viele Prozentpunkte hat sich der Anteil der Studierenden, deren Eltern die Hochschulreife besitzen (rote 

Balken), vom Jahr 1991 bis zum Jahr 2021 verändert? Notiere deinen Rechenweg und gib an, ob es ein Anstieg oder 

Rückgang ist. 

b) Betrachtet man den Hauptschulabschluss der Eltern (orangefarbene Balken), ist ein deutlicher Trend erkennbar. 

Um wie viele Prozentpunkte ist dieser Anteil im gleichen Zeitraum (1991 bis 2021) zurückgegangen? 

c) Vergleiche alle vier elterlichen Abschlussarten miteinander. Welcher Schulabschluss der Eltern zeigt über die 30 

Jahre hinweg insgesamt die größte Veränderung? 
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Informationen für Lehrkräfte

Dieses Arbeitsblatt ist für Klasse 7 im Fach Mathematik (Stochastik) gedacht.
Kurzinhalt der Aufgaben: Diagramm auswerten, Daten vergleichen und
Veränderungen in Prozentpunkten berechnen.

Einsetzbar für: Diagramme lesen und interpretieren, Prozentpunktberechnungen üben,
Daten beschreiben sowie Wiederholung oder Vertiefung in der Unterrichtsreihe
"Daten, Häufigkeiten und Diagramme".
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Aufgabe 2:  

A) Schaut euch das Diagramm genau an: Vergleicht die beiden Elterngruppen – die mit Hochschulreife und die mit 

Hauptschulabschluss. Welcher Anteil hat sich im Laufe der Zeit vergrößert, welcher ist kleiner geworden? Überlegt 

dann: Was könnte sich in der Gesellschaft verändert haben, dass es zu diesem Bild kommen konnte? 

B) Die Ruhr-Universität Bochum (RUB) hat eine Idee, warum diese Ungleichheit entsteht und bietet auch eine Lösung 

an. 

Lest, was die RUB selbst dazu schreibt (direkte Zitate von der Uni-Website): 

 

„Wer neu an der Uni und bislang kaum mit akademischer Bildung und akademischen Verhaltensgewohnheiten in Berührung 

gekommen ist, dem bieten wir Unterstützung für den Start in die Hochschulausbildung an.“ 

„Wir fördern je nach Begabung und Talent gezielt die wissenschaftliche Karriere von ‚First Generation Students‘. Die RUB 

bietet mit vielen Angeboten und Anlaufstellen Hilfe an – von der Studienfinanzierung über die richtige Bibliotheksrecherche bis 

hin zur Schreibberatung.“ 

„Talentscouts machen sich auf die Suche nach den teils verborgenen Talenten der Schüler*innen – diese lassen sich nicht 

unbedingt an den Schulnoten ablesen.“ 

„Peer-to-Peer-Mentoring-Programm: Das Projekt bringt Studieninteressierte und Studienbeginner*innen mit erfahrenen 

Studierenden mit ähnlichen Lebenssituationen zusammen.“ 

 

Wie gut findest du die Lösung der RUB?, Kann die Lösungsidee der Ruhr-Universität Bochum (Talentscouts, 

Beratung, Mentoring-Programme) die Ungleichheit zwischen Studierenden aus Akademiker- und Nicht-

Akademiker-Familien ausgleichen? 

 


